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(57) Die Erfindung betrifft einen Fangsackrahmen
(30), einen Warenübergabeschrank (2), ein Verfahren
zum Entnehmen eines Fangsackrahmens (30) und ein
Verfahren zum Einsetzen eines Fangsackrahmens (30).
Der Warenübergabeschrank (2) umfasst eine Deckplatte
(4) und vier Seitenplatten (6), die einen Innenraum (8)
umschließen. Der Warenübergabeschrank (2) weist ein
Einwurfsegment (10) und ein darunter angeordnetes
Rückgabesegment (20) auf. Eine der Seitenplatten (6)
umfasst auf Höhe des Einwurfsegments (10) eine Ein-
wurfsöffnung (12). Das Rückgabesegment (20) umfasst
ein Rückgabefach (22), das zur Aufnahme des
Fangsackrahmens (30) ausgebildet ist. Der Fangsack-
rahmen (30) umfasst zwei Rahmenelemente (32, 33),
die mittels Scharnieren (34, 35) miteinander verbunden
sind. Durch Ziehen an einem Zugelement (27) werden
die Scharniere (34, 35) eingeklappt und der Fangsack-
rahmen (30) von einem geöffneten in einen geschlosse-
nen Zustand überführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fangsackrahmen
zur Aufnahme eines Fangsacks für Mehrwegartikel.
[0002] Zudem betrifft die Erfindung einen Warenüber-
gabeschrank, ein Verfahren zum Entnehmen eines
Fangsackrahmens aus einem Warenübergabeschrank
und ein Verfahren zum Einsetzen eines Fangsackrah-
mens in einen Warenübergabeschrank.
[0003] Die Anlieferung von verschiedensten Waren an
Haushalte nimmt in ihrer Bedeutung immer weiter zu.
Immer häufiger werden auch Getränke und Lebensmittel
direkt an Haushalte ausgeliefert. Dies ist für die Bestel-
lenden mit einem hohen Komfort verbunden, da zusätz-
liche Wege erspart werden. Jedoch können bei der An-
lieferung einige Schwierigkeiten auftreten.
[0004] Zunächst ergibt sich bei der Anlieferung von
Waren vielfach das Problem, dass an der Lieferadresse
zum Zeitpunkt der Lieferung niemand anwesend ist, der
die Lieferung entgegennehmen könnte. Bei einer Liefe-
rung von Getränken und Lebensmitteln ergibt sich zudem
vielfach die Schwierigkeit, dass für den hygienischen
Transport Verpackungen notwendig sind, die wieder ent-
sorgt werden müssen. Um einem übermäßigen Aufkom-
men von Verpackungsmüll entgegenzusteuern, sind die
Verpackungen vielfach als Mehrwegartikel ausgestaltet,
die beispielsweise mit einem Pfand versehen sind. Zum
Einlösen des Pfands werden die leeren Mehrwegartikel
zu einer dafür vorgesehenen Pfandstelle zurückge-
bracht, so dass die Mehrwegartikel wiederverwendet
werden können.
[0005] Während beim Einkauf von Getränken und Le-
bensmitteln in einem Geschäft die Rückgabe von Mehr-
wegartikeln mit dem Einkauf verbunden werden kann,
bedeutet bei einer Anlieferung der Getränke und Lebens-
mittel die Rückgabe häufig einen zusätzlichen Weg. Um
diesen zusätzlichen Aufwand zu vermeiden kann es da-
her vorkommen, dass ein Verbraucher die Mehrwegar-
tikel lieber entsorgt als sie zu einer Pfandstelle zurück-
zubringen oder, dass ein Verbraucher sich lieber für Pro-
dukte in Einwegverpackungen entscheidet, um einen
Mehraufwand für die Rückgabe der Mehrwegartikel zu
vermeiden. Dies stellt jedoch eine Belastung für die Um-
welt dar.
[0006] Werden die Pfandstellen hingegen in der Nähe
von Wohnräumen aufgestellt, ergibt sich das Problem,
dass durch in den Mehrwegartikeln verbleibenden Ge-
tränke- und Lebensmittelreste unangenehme Gerüche
entstehen.
[0007] Davon ausgehend besteht die Aufgabe der Er-
findung darin, bei der Anlieferung von Waren und der
Rückgabe von Mehrwegartikeln die Umwelt zu schonen
und einen höheren Komfort für Nutzer bereitzustellen.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Fangsack-
rahmen zur Aufnahme und/oder zur Anbringung eines
Fangsacks für Mehrwegartikel, wobei der Fangsackrah-
men ein längserstrecktes und starres erstes Rahmene-
lement und ein längserstrecktes und starres zweites

Rahmenelement umfasst, die mittels eines ersten Schar-
niers und eines zweiten Scharniers miteinander verbun-
den sind, wobei in einem geöffneten Zustand des
Fangsackrahmens das erste Rahmenelement, das zwei-
te Rahmenelement, das erste Scharnier und das zweite
Scharnier eine Aufnahmeöffnung aufspannen, wobei in
einem geschlossenen Zustand die Rahmenelemente
derart einander angenähert sind, dass die Aufnahmeöff-
nung verkleinert oder verschlossen ist, wobei ein Zuge-
lement das erste Scharnier mit dem zweiten Scharnier
derart verbindet, dass durch Ziehen am Zugelement das
erste Scharnier und das zweite Scharnier einklappen und
das erste Rahmenelement und das zweite Rahmenele-
ment aufeinander zubewegt werden, so dass der
Fangsackrahmen von dem geöffneten Zustand in den
geschlossenen Zustand überführt wird.
[0009] Der Fangsackrahmen mit einem darin angeord-
neten Fangsack, der leicht zu transportieren ist und un-
angenehme Gerüche vermeidet, bietet eine Möglichkeit
zur Lagerung von Mehrwegartikeln. Ein Rand des
Fangsacks wird dafür über die Rahmenelemente und die
Scharniere gestülpt oder am Fangsackrahmen ange-
bracht, so dass der Fangsack die Aufnahmeöffnung aus-
füllt. Mit anderen Worten wird der Fangsack vom
Fangsackrahmen aufgespannt. Ist der Fangsackrahmen
im geöffneten Zustand, können durch die Aufnahmeöff-
nung genutzte Mehrwegartikel einfach in den Fangsack
eingeworfen werden. Durch Ziehen am Zugelement
nimmt der Fangsackrahmen den geschlossenen Zu-
stand an und die Aufnahmeöffnung verkleinert sich oder
verschließt sich vollständig. In diesem Zustand kann der
Fangsackrahmen zusammen mit dem Fangsack und den
darin angeordneten Mehrwegartikeln leicht transportiert
werden, während zugleich ein Herausfallen der Mehrwe-
gartikel und ein Austreten von Gerüchen weitgehend ver-
hindert wird. Durch ein vollständiges Verschließen der
Aufnahmeöffnung wird der Austritt von Gerüchen beson-
ders effektiv verhindert. Insbesondere wird der Fangsack
im geschlossenen Zustand im Fangsackrahmen festge-
klemmt. Auf diese Weise wird der Transport weiter er-
leichtert.
[0010] Die Scharniere verbinden die Rahmenelemen-
te insbesondere an gegenüberliegenden Seiten des
Fangsackrahmens miteinander. Insbesondere sind die
Scharniere dazu ausgebildet, einzuklappen, wenn das
Zugelement in eine Richtung gezogen wird, die senk-
recht zu der Ebene steht, die durch die Scharniere und
die Rahmenelemente aufgespannt wird. Für gewöhnlich
heißt das, dass wenn die Aufnahmeöffnung des
Fangsackrahmens in der horizontalen Ebene angeord-
net ist, so dass die Mehrwegartikel von oben eingeworfen
werden können, das Zugelement zum Verschließen des
Fangsackrahmens nach oben gezogen wird.
[0011] Insbesondere ist das zweite Rahmenelement
parallel zum ersten Rahmenelement angeordnet. Das
erste Rahmenelement und/oder das zweite Rahmenele-
ment sind insbesondere als im Wesentlichen längser-
streckte, kubische Balken ausgebildet. Die Rahmenele-
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mente sind insbesondere im geöffneten Zustand vonein-
ander beabstandet. Insbesondere umfassen die Rah-
menelemente Vorsprünge, die in Richtung des jeweils
anderen Rahmenelements in die Aufnahmeöffnung vor-
ragen und im geschlossenen Zustand zwischen dem ers-
ten Scharnier und dem zweiten Scharnier angeordnet
sind. Die Vorsprünge sorgen dafür, dass die Aufnahme-
öffnung im geschlossenen Zustand vollständig ver-
schlossen wird.
[0012] Das Zugelement ist insbesondere ein Seil oder
ein Zugband. Insbesondere ist das Zugelement mittig am
ersten Scharnier und mittig am zweiten Scharnier befes-
tigt. Dadurch lassen sich die Scharniere durch Zug am
Zugelement mit geringem Kraftaufwand einklappen. Ins-
besondere erstreckt sich das Zugelement im Wesentli-
chen parallel zu den Rahmenelementen. Insbesondere
umfasst das Zugelement einen Handgriff.
[0013] Mehrwegartikel sind im Rahmen der vorliegen-
den Beschreibung insbesondere Mehrwegverpackun-
gen. Beispielsweise handelt es sich bei den Mehrweg-
artikeln um Mehrwegflaschen oder andere Mehrwegbe-
hälter für Getränke und/oder Lebensmittel. Die Mehrwe-
gartikel bestehen bzw. umfassen insbesondere Kunst-
stoff, beispielsweise PET, Glas und/oder Metall.
[0014] Vorzugsweise umfasst wenigstens eines der
Rahmenelemente wenigstens einen Magneten, der im
geschlossenen Zustand des Fangsackrahmens in mag-
netischer Wirkverbindung mit wenigstens einem magne-
tischen oder magnetisierbaren Element am anderen
Rahmenelement steht, wobei das magnetische oder ma-
gnetisierbare Element insbesondere ein weiterer Magnet
ist.
[0015] Durch den oder die Magneten wird der
Fangsackrahmen im geschlossen Zustand verschlossen
gehalten und ein unbeabsichtigtes Öffnen des
Fangsackrahmens verhindert. Da der Magnet und das
magnetische oder magnetisierbare Element an unter-
schiedlichen Rahmenelementen angeordnet sind, die
erst im geschlossenen Zustand aufeinander zubewegt
sind, wird der Fangsackrahmen durch die magnetische
Kraft nicht von dem geöffneten in den geschlossenen
Zustand überführt, sondern lediglich im geschlossenen
Zustand gehalten. Insbesondere umfassen die Rahmen-
elemente wenigstens ein einander gegenüberliegendes
Paar von Magneten. Beispielsweise umfasst das erste
Rahmenelement zwei Magneten, die im geschlossenen
Zustand an zwei weiteren Magneten des zweiten Rah-
menelements anliegen.
[0016] Vorzugsweise umfassen das erste Scharnier
und das zweite Scharnier jeweils zwei Scharnierschen-
kel, wobei die Scharnierschenkel im geöffneten Zustand
des Fangsackrahmens auseinandergeklappt sind und
sich senkrecht zu den Rahmenelementen erstrecken,
wobei die Scharnierschenkel im geschlossenen Zustand
des Fangsackrahmens zusammengeklappt sind und
sich parallel zu den Rahmenelementen erstrecken.
[0017] Im geöffneten Zustand bilden die Scharnier-
schenkel der Scharniere insbesondere seitliche Rah-

menteile des Fangsackrahmens, die insbesondere im
rechten Winkel zu den Rahmenelementen angeordnet
sind. Die Aufnahmeöffnung ist insbesondere rechteckig.
Im geschlossenen Zustand sind die Scharnierschenkel
insbesondere zwischen den Rahmenelementen ange-
ordnet. Auf diese Weise lässt sich der Fangsackrahmen
besonders kompakt im geschlossenen Zustand zusam-
menklappen. Das erste Scharnier und/oder das zweite
Scharnier umfasst insbesondere mehrere Scharnier-
schenkel und mehrere Scharniergelenke. Insbesondere
sind die Scharnierschenkel des ersten Scharniers
und/oder des zweiten Scharniers mittels eines Schar-
niergelenks verbunden. Insbesondere sind die äußeren
Enden der Scharnierschenkel jeweils mit weiteren
Scharniergelenken mit dem ersten Rahmenelement und
dem zweiten Rahmenelement verbunden. Das erste
Scharnier und das zweite Scharnier umfassen insbeson-
dere jeweils drei Scharniergelenke und zwei Scharnier-
schenkel.
[0018] Das erste Scharnier und/oder das zweite
Scharnier weist bevorzugt ein Rückfederelement auf,
das im geschlossenen Zustand des Fangsackrahmens
eine Kraftwirkung ausübt, um das erste Scharnier
und/oder das zweite Scharnier aufzuklappen und den
Fangsackrahmen in den geöffneten Zustand zu überfüh-
ren.
[0019] Das Rückfederelement erleichtert durch seine
Kraftwirkung das Aufklappen des Fangsackrahmens, al-
so das Überführen in den geöffneten Zustand. Beispiels-
weise ist das Rückfederelement ein Gummiband oder
eine Metallfeder, z.B. eine Blattfeder oder eine Schrau-
benfeder. Die Kraftwirkung des Rückfederelements ist
insbesondere so bemessen, dass sie kleiner ist als eine
Zugkraft, die beim Ziehen an dem Zugelement auf die
Scharniere ausgeübt wird. Auf diese Weise lässt sich der
Fangsackrahmen durch Ziehen am Zugelement ver-
schließen, ohne dass das Rückfederelement dies ver-
hindert. Auch die magnetische Kraftwirkung durch den
bzw. die Magneten an den Rahmenelementen ist insbe-
sondere größer als die Kraftwirkung des Rückfederele-
ments. So wird erreicht, dass der Fangsackrahmen so-
lange verschlossen bleibt, bis er manuell durch Ausein-
anderziehen der Rahmenelemente geöffnet wird. Wer-
den auf diese Weise die Magneten weit genug ausein-
andergezogen, dass die Kraftwirkung des Rückfedere-
lements die magnetische Kraftwirkung übersteigt, sorgt
das Rückfederelement für ein vollständiges Aufklappen
des Fangsackrahmens.
[0020] Zudem wird die Aufgabe gelöst durch einen Wa-
renübergabeschrank, umfassend eine Deckplatte und
vier Seitenplatten, die einen Innenraum umschließen,
wobei der Warenübergabeschrank ein Einwurfsegment
und ein darunter angeordnetes Rückgabesegment um-
fasst, wobei eine der Seitenplatten auf Höhe des Ein-
wurfsegments eine Einwurfsöffnung umfasst, wobei das
Rückgabesegment ein Rückgabefach umfasst, das zur
Aufnahme eines Fangsackrahmens nach einem der zu-
vor genannten Ausführungsform ausgebildet ist.
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[0021] Der Warenübergabeschrank verkörpert die
gleichen Vorteile, Merkmale und Eigenschaften wie der
zuvor beschriebene Fangsackrahmen.
[0022] Durch den Warenübergabeschrank wird vorteil-
haft eine dezentrale Möglichkeit zur Rückgabe von Mehr-
wegartikeln bereitgestellt. Mehrwegartikel, die durch die
Einwurfsöffnung in den Innenraum eingeworfen werden,
fallen durch die Aufnahmeöffnung eines in dem Waren-
übergabeschrank angeordneten Fangsackrahmen in
den aufgespannten Fangsack. Der Warenübergabe-
schrank wird insbesondere in unmittelbarer Nähe von
Wohngebäuden oder in Wohngebäuden aufgestellt. Die
Bewohner können ihre gebrauchten Mehrwegartikel ein-
fach in den Warenübergabeschrank einwerfen, anstatt
sie zu einem Geschäft oder einer anderen Rückgabe-
stelle zurückzubringen. Der Warenübergabeschrank ist
insbesondere als dezentrale Sammelstelle für Mehrwe-
gartikel ausgebildet.
[0023] Ist der Fangsack voll, zieht eine dafür zustän-
dige Person den Fangsackrahmen mitsamt dem
Fangsack und den darin angeordneten Mehrwegartikel
an dem Zugelement aus dem Warenübergabeschrank
heraus. Dadurch verschließt sich gleichzeitig der
Fangsackrahmen, so dass ein Herausfallen der Mehr-
wegartikel und ein Austreten von Gerüchen vermieden
wird. Anschließend wird ein neuer Fangsackrahmen mit
einem neuen Fangsack in den Warenübergabeschrank
eingesetzt.
[0024] Insbesondere ist der Warenübergabeschrank
einem Haushalt und/ oder einem Kundenkonto zugeord-
net. Sofern auf den Mehrwegartikeln ein Pfand besteht,
wird dieses dem Haushalt bzw. Kundenkonto des Wa-
renübergabeschranks gutgeschrieben. Beispielsweise
werden die Mehrwegartikel dazu nach dem Abholen ge-
zählt und/oder registriert. Alternativ oder zusätzlich um-
fasst der Warenübergabeschrank einen Sensor, der
nach dem Einwerfen ein Pfand des Mehrwegartikels er-
kennt.
[0025] Die vier Seitenplatten umfassen insbesondere
eine Frontplatte, eine rückseitige Platte, eine linke Platte
und eine rechte Platte. Insbesondere ist die Einwurfsöff-
nung in der Frontplatte, der linken Platte oder der rechten
Platte angeordnet. Der Fangsackrahmen ist insbeson-
dere durch eine Rahmenhalterung in dem Rückgabeseg-
ment lösbar fixiert. Insbesondere umfasst der Warenü-
bergabeschrank den Fangsackrahmen.
[0026] Vorzugsweise umfasst eine der Seitenplatten
auf Höhe des Rückgabesegments eine nach Außen auf-
schwenkbare Entnahmeklappe, wobei insbesondere der
Fangsackrahmen an der Entnahmeklappe fixierbar ist,
wobei insbesondere ein Klappenscharnier der Entnah-
meklappe an der Unterseite der Entnahmeklappe ange-
ordnet ist.
[0027] Durch Aufklappen der Entnahmeklappe kann
der Fangsackrahmen zusammen mit dem gefüllten
Fangsack mit geringem Arbeitsaufwand aus dem Wa-
renübergabeschrank entnommen und ein neuer
Fangsackrahmen mit einem leeren Fangsack eingesetzt

werden. Nach dem Aufklappen zieht die für den Aus-
tausch zuständige Person den Fangsackrahmen insbe-
sondere an dem Zugelement nach oben aus einem Rück-
gabefach des Rückgabesegments. Das Rückgabefach
ist insbesondere in dem Rückgabesegment angeordnet
und zur Aufnahme des Fangsackrahmens ausgebildet.
Die Entnahmeklappe ist insbesondere in einer Frontplat-
te des Warenübergabeschranks integriert. Insbesondere
umfasst das Rückgabesegment die Rahmenhalterung.
[0028] Die Entnahmeklappe ist insbesondere dazu
ausgestaltet, nach unten aufzuklappen. Dies wird insbe-
sondere durch das Anordnen des Klappenscharniers an
der Unterseite der Entnahmeklappe erreicht. Insbeson-
dere ist der Fangsackrahmen ausschließlich an der Ent-
nahmeklappe fixiert. Dadurch wird erreicht, dass beim
Aufklappen der Entnahmeklappe der Fangsack leichter
zugänglich ist.
[0029] Insbesondere umfasst das Warenübergabe-
system eine Tretöffnungsvorrichtung zum Öffnen der
Entnahmeklappe. Durch die Tretöffnungsvorrichtung
bleiben die Hände während des Aufklappens frei. Dies
erleichtert den Austausch des Fangsackrahmens. Ins-
besondere umfasst die Entnahmeklappe ein Schloss, mit
dem die Entnahmeklappe verschließbar ist. Auf diese
Weise wird ein unbefugter Zugriff auf die Mehrwegartikel
verhindert. In die Entnahmeklappe oder eine Bodenwand
des Rückgabesegments ist insbesondere eine Lüftung
integriert, die insbesondere eine Filterung zum Zurück-
halten von Gerüchen umfasst.
[0030] Vorzugsweise umfasst die Einwurfsöffnung ei-
ne erste Geruchsschleuse, wobei die erste Geruchs-
schleuse insbesondere eine in den Innenraum ver-
schwenkbare erste Schleusenklappe umfasst, wobei die
erste Geruchsschleuse insbesondere wenigstens eine
erste Gummilippe zum Abdichten der ersten Schleusen-
klappe aufweist.
[0031] Durch die erste Geruchsschleuse wird ein Aus-
treten von Gerüchen aus dem Innenraum verhindert.
Dies ist besonders vorteilhaft, wenn der Warenüberga-
beschrank in oder in der Nähe von Wohngebäuden auf-
gestellt wird. Insbesondere dichtet die erste Gummilippe
die erste Schleusenklappe derart ab, dass die Einwurf-
söffnung luftdicht verschlossen wird.
[0032] Vorzugsweise ist im Innenraum unterhalb der
Einwurfsöffnung eine schiefe Ebene angeordnet, die
ausgehend von der Einwurfsöffnung abfällt, wobei die
schiefe Ebene insbesondere als Rollbahn oder Rollband
oder Rollen ausgebildet ist.
[0033] Durch die schiefe Ebene wird erreicht, dass die
eingeworfenen Mehrwegartikel nach dem Einwerfen
nicht unkontrolliert in den Fangsack fallen, sondern ge-
zielt in Richtung des Fangsacks oder einer zweiten Ge-
ruchsschleuse gelenkt werden. Durch eine Ausbildung
als Rollbahn oder Rollband lassen sich auch Mehrweg-
artikel mit einer hohen Gleitreibung auf der schiefen Ebe-
ne fördern.
[0034] Bevorzugt ist im unteren Ende der schiefen
Ebene eine zweite Geruchsschleuse angeordnet, wobei
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die zweite Geruchsschleuse insbesondere eine von der
schiefen Ebene wegschwenkende zweite Schleusen-
klappe umfasst, wobei die zweite Geruchsschleuse ins-
besondere wenigstens eine zweite Gummilippe zum Ab-
dichten der zweiten Schleusenklappe aufweist.
[0035] Durch die zweite Geruchsschleuse wird eine
besonders effektive Abdichtung des Innenraums des
Warenübergabeschranks erreicht. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform umfasst der Warenübergabeschrank sowohl
die erste Geruchsschleuse als auch die zweite Geruchs-
schleuse. Die erste Geruchsschleuse, die sich insbeson-
dere oberhalb des oberen Endes der Rollbahn befindet,
und die am unteren Ende der Rollbahn befindliche zweite
Geruchsschleuse verhindern gemäß dieser Ausfüh-
rungsform effektiv ein Austreten von Gerüchen.
[0036] Gemäß einer Ausführungsform umfasst der
Warenübergabeschrank ein Ablagesegment, das auf der
Deckplatte angeordnet ist, so dass die Deckplatte den
Boden des Ablagesegments bildet, wobei das Ablage-
segment einen Verschlussdeckel aufweist, der eine
Frontwand und eine Dachwand des Ablagesegments
umfasst, wobei der Verschlussdeckel mittels eines Ver-
schlussdeckelscharniers aufklappbar ist.
[0037] Durch das Ablagesegment wird die Funktiona-
lität des Warenübergabeschranks dahingehend erwei-
tert, dass er nicht nur zur Rückgabe von Mehrwegarti-
keln, sondern auch zur Zwischenlagerung von angelie-
ferten Waren nutzbar ist. Somit werden mit einem Wa-
renübergabeschrank mehrere Funktionen realisiert, die
es den Nutzern erlauben, sowohl den Empfang von Wa-
ren als auch die Rückgabe von Mehrwegartikeln ortsna-
he zu erledigen. Das Ablagesegment ist insbesondere
oberhalb des Einwurfsegments angeordnet. Durch Auf-
klappen des Verschlussdeckels können die Waren ein-
fach in den Warenübergabeschrank platziert und später
von dem Kunden abgeholt werden.
[0038] Das Ablagesegment umfasst insbesondere we-
nigstens einen Luftschlitz und/oder einen Hebegriff.
Durch den Luftschlitz wird eine ausreichende Belüftung
der in dem Ablagesegment angeordneten Waren er-
reicht. Der Hebegriff erleichtert das Öffnen des Ver-
schlussdeckels. Insbesondere ist der Hebegriff an der
Frontwand angeordnet. Das Ablagesegment umfasst
insbesondere zwei Seitenwände. Die Seitenwände sind
insbesondere separat zu dem Verschlussdeckel oder als
Teil des Verschlussdeckels ausgebildet.
[0039] Vorzugsweise ist das Verschlussdeckelschar-
nier dazu ausgestaltet, ein Aufklappen des Verschluss-
deckels um mehr als 90° zu verhindern.
[0040] Beim Aufklappen des Verschlussdeckels um
90° bildet nunmehr die Frontwand die Abdeckung des
Ablagesegments. Dadurch wird erreicht, dass auch wäh-
rend des Aufklappens des Ablagesegments die darin an-
geordneten Waren vor Regen geschützt sind.
[0041] Vorzugsweise ist ein Winkel zwischen der
Dachwand und der Frontwand größer als 90°, insbeson-
dere zwischen 90° und 100°, insbesondere im Wesent-
lichen 92°.

[0042] Durch diese nicht rechtwinklige Ausgestaltung
des Winkels zwischen Dachwand und Frontwand wird
der Schutz des Inhalts vor Regen beim Aufklappen des
Verschlussdeckels nochmals verbessert.
[0043] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein Ver-
fahren zum Entnehmen eines Fangsackrahmens, insbe-
sondere nach einer der zuvor genannten Ausführungs-
formen, aus einem Warenübergabeschrank, insbeson-
dere nach einer der zuvor genannten Ausführungsfor-
men, wobei eine Entnahmeklappe des Warenübergabe-
schranks aufgeklappt wird, wobei der Fangsackrahmen
an einem Zugelement aus der Entnahmeklappe heraus-
gezogen wird, wobei durch Ziehen am Zugelement ein
erstes Scharnier und ein zweites Scharnier des
Fangsackrahmens einklappen, so dass ein längser-
strecktes und starres erstes Rahmenelement und ein
längserstrecktes und starres zweites Rahmenelement
des Fangsackrahmens aufeinander zubewegt werden
und sich eine Aufnahmeöffnung des Fangsackrahmens
verkleinert oder verschließt.
[0044] Das Verfahren zum Entnehmen eines
Fangsackrahmens verkörpert die gleichen Vorteile,
Merkmale und Eigenschaften wie der zuvor beschriebe-
ne Fangsackrahmen und der zuvor beschriebene Wa-
renübergabeschrank.
[0045] Zudem wird die Aufgabe gelöst durch ein Ver-
fahren zum Einsetzen eines Fangsackrahmens, insbe-
sondere nach einer der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, in einen Warenübergabeschrank, insbe-
sondere nach einer der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, wobei eine Entnahmeklappe des Waren-
übergabeschranks aufgeklappt wird, wobei der
Fangsackrahmen in die Entnahmeklappe eingebracht
wird, wobei anschließend die Entnahmeklappe wieder
geschlossen wird, wobei insbesondere der Fangsack-
rahmen vor dem Einbringen in die Entnahmeklappe von
einem geschlossenen in einen geöffneten Zustand über-
führt wird, indem ein erstes Rahmenelement und ein
zweites Rahmenelement auseinandergezogen werden,
so dass ein erstes Scharnier und ein zweites Scharnier
aufklappen.
[0046] Das Verfahren zum Einsetzen eines Fangsack-
rahmens verkörpert ebenfalls die gleichen Vorteile,
Merkmale und Eigenschaften wie der zuvor beschriebe-
ne Fangsackrahmen und der zuvor beschriebene Wa-
renübergabeschrank.
[0047] Weitere Merkmale der Erfindung werden aus
der Beschreibung erfindungsgemäßer Ausführungsfor-
men zusammen mit den Ansprüchen und den beigefüg-
ten Zeichnungen ersichtlich. Erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsformen können einzelne Merkmale oder eine Kom-
bination mehrerer Merkmale erfüllen.
[0048] Im Rahmen der Erfindung sind Merkmale, die
mit "insbesondere" oder "vorzugsweise" gekennzeichnet
sind, als fakultative Merkmale zu verstehen.
[0049] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
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die Zeichnungen beschrieben, wobei bezüglich aller im
Text nicht näher erläuterten erfindungsgemäßen Einzel-
heiten ausdrücklich auf die Zeichnungen verwiesen wird.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematisch vereinfachte pers-
pektivische Darstellung eines Waren-
übergabeschranks,

Fig. 2 eine schematisch vereinfachte Drauf-
sicht auf einen Fangsackrahmen im
geöffneten Zustand,

Fig. 3 eine schematisch vereinfachte Drauf-
sicht auf einen Fangsackrahmen im
geschlossenen Zustand,

Fig. 4a bis 4c schematisch vereinfachte Detailan-
sichten der Scharniere,

Fig. 5a bis 5c eine schematisch vereinfachte pers-
pektivische Darstellung und Quer-
schnittsdarstellungen einer ersten
Ausführungsform eines Einwurfseg-
ments,

Fig. 6a bis 6c eine schematisch vereinfachte pers-
pektivische Darstellung und Quer-
schnittsdarstellungen einer zweiten
Ausführungsform eines Einwurfseg-
ments und

Fig. 7a und 7b Querschnittsdarstellungen eines Ab-
lagesegments eines Warenübergabe-
schranks.

[0050] In den Zeichnungen sind jeweils gleiche oder
gleichartige Elemente und/oder Teile mit denselben Be-
zugsziffern versehen, so dass von einer erneuten Vor-
stellung jeweils abgesehen wird.
[0051] Fig. 1 zeigt in einer schematisch vereinfachten
perspektivischen Darstellung eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform eines Warenübergabeschranks 2. Der Wa-
renübergabeschrank 2 umfasst ein Rückgabesegment
20, ein darüber angeordnetes Einwurfsegment 10 und
ein darauf angeordnetes Ablagesegment 70. Vier Sei-
tenwände 6 umschließen einen Innenraum 8, der oben
von einer Deckplatte 4 begrenzt wird. Die Deckplatte 4
trennt das Einwurfsegment 10 von dem Ablagesegment
70 an und ist daher aufgrund der gewählten Darstellung
in Fig. 1 lediglich als Strich sichtbar.
[0052] Das Einwurfsegment 10 umfasst eine Einwurf-
söffnung 12, die von einer ersten Schleusenklappe 16
verschlossen ist. Die erste Schleusenklappe 16 lässt sich
in den Innenraum 8 einklappen, um einen Mehrwegarti-
kel oder einen anderen Gegenstand einzuwerfen. Das
Rückgabesegment 20 umfasst ein Rückgabefach 22, in
dem ein Fangsackrahmen 30 angeordnet ist. Über den

Fangsackrahmen 30 ist ein Fangsack 31 gestülpt, der in
Fig. 1 nur schematisch angedeutet ist. Durch die Ein-
wurfsöffnung 12 eingeworfene Gegenstände fallen in
den Fangsack 31 im Rückgabesegment 20 und werden
dort gelagert. Zum Austausch des Fangsackrahmens 30
mit dem gefüllten Fangsack 31 lässt sich eine Entnah-
meklappe 24 mittels eines Klappenscharniers 26 auf-
klappen, wie in Fig. 1 dargestellt. Hierzu ist beispielswei-
se eine Tretöffnungsvorrichtung 29 vorgesehen. Nach
dem Öffnen der Entnahmeklappe 24 kann der Fangsack-
rahmen 30 mit dem Fangsack 31 leicht entnommen und
ein neuer Fangsackrahmen 30 mit einem leeren
Fangsack 31 eingesetzt werden, bevor die Entnahme-
klappe 24 wieder geschlossen wird. Durch eine Lüftung
28 wird ein Luftaustausch im Innenraum 8 erreicht, wobei
die Lüftung 28 insbesondere eine Filterung zum Heraus-
filtern von unangenehmen Gerüchen aufweist. Gemäß
einer nicht dargestellten Ausführungsform ist die Lüftung
28 stattdessen in einer Bodenwand 27 des Rückgabe-
segments 20 vorgesehen. Die Bodenwand 27 ist auf-
grund der gewählten Darstellung in Fig. 1 lediglich an-
gedeutet.
[0053] Das Ablagesegment 70 umfasst eine Front-
wand 72, eine Dachwand 73, eine in Fig. 1 verdeckte
Rückwand und zwei Seitenwände 74, von denen in Fig.
1 nur eine sichtbar ist. Mittels eines Hebegriffs 79 lässt
sich ein Verschlussdeckel 71, umfassend die Frontwand
72 und die Dachwand 73, aufklappen, so dass Waren im
Inneren des Ablagesegments 70 platziert oder wieder
entnommen werden können. Ein Luftschlitz 78 sorgt für
eine ausreichende Belüftung des Ablagesegments 70.
[0054] Der Warenübergabeschrank 2 in der gezeigten
Ausführungsform stellt eine dezentrale Möglichkeit zur
Rückgabe von Mehrwegartikeln und zum Entgegenneh-
men von Lieferungen dar. Beispielsweise ist der Waren-
übergabeschrank 2 einem Haushalt zugeordnet und in
der Nähe eines zugehörigen Wohngebäudes angeord-
net. Beim Anliefern von Waren können diese im Ablage-
segment 70 platziert werden, wenn keine Person zum
Entgegennehmen der Ware zu Hause ist. Gebrauchte
Mehrwegartikel, beispielsweise leere PET-Flaschen,
werden durch die Einwurfsöffnung 12 entsorgt. Eine da-
für zuständige Person tauscht regelmäßig den Fangsack
31 mit dem Fangsackrahmen 30 aus, so dass stets ge-
nügend Platz für die Mehrwegartikel zur Verfügung steht.
Auf diese Weise wird verhindert, dass extra für die Rück-
gabe der Mehrwegartikel eine entsprechende Sammel-
stelle aufgesucht werden muss oder die Mehrwegartikel
im Müll entsorgt werden.
[0055] Fig. 2 zeigt schematisch vereinfacht eine Drauf-
sicht auf eine beispielhafte Ausführungsform eines
Fangsackrahmens 30 in einem geöffneten Zustand. Der
Fangsackrahmen 30 umfasst ein erstes Rahmenelement
32 und ein zweites, parallel dazu angeordnetes Rahmen-
element 33, die jeweils balkenförmig ausgebildet sind.
Die Rahmenelemente 32, 33 sind mittels eines ersten
Scharniers 34 auf der linken Seite und eines zweiten
Scharniers 35 auf der rechten Seite miteinander verbun-

9 10 



EP 4 219 324 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den. Das erste Scharnier 34 umfasst zwei Scharnier-
schenkel 42, 43 und drei Scharniergelenke 46. Eines der
Scharniergelenke 46 verbindet das erste Rahmenele-
ment 32 mit dem Scharnierschenkel 42, ein weiteres
Scharniergelenk 46 verbindet die Scharnierschenkel 42
und 43 miteinander und das letzte Scharniergelenk 46
verbindet den Scharnierschenkel 43 mit dem zweiten
Rahmenelement 33. Das zweite Scharnier 35 ist analog
aufgebaut, umfasst also zwei Scharnierschenkel 44, 45
und drei Scharniergelenke 46. Die Rahmenelemente 32,
33 und die Scharniere 34, 35 spannen eine rechteckige
Aufnahmeöffnung 36 auf. An den Scharnieren 34, 35 sind
Rückfederelemente 47 angeordnet, bei denen es sich
beispielsweise um Gummibänder oder Federn handelt.
Ein Zugelement 37 verbindet das erste Scharnier 34 mit
dem zweiten Scharnier 35. Beispielsweise handelt es
sich bei dem Zugelement 37 um ein Zugseil, an dem
mittig ein Handgriff 39 befestigt ist. Das erste Rahmen-
element 32 und das zweite Rahmenelement 33 weisen
jeweils einen Vorsprung 38 auf, der in Richtung des je-
weils anderen Rahmenelements 32, 33 in die Aufnah-
meöffnung 36 hineinragt. Die Vorsprünge 38 umfassen
in der gezeigten Ausführungsform jeweils zwei Magnete
40, 41.
[0056] Durch Ziehen an dem Zugelement 37, bei-
spielsweise mittels des Handgriffs 39, werden die Schar-
niere 34 und 35 eingeklappt, so dass das erste Rahmen-
element 32 und das zweite Rahmenelement 33 sich auf-
einander zubewegen. Auf diese Weise wird der
Fangsackrahmen 30 von dem in Fig. 2 gezeigten geöff-
neten Zustand in den in Fig. 3 gezeigten geschlossenen
Zustand überführt. In dem geschlossenen Zustand sind
die Scharnierschenkel 42 und 43 sowie 44 und 45 jeweils
parallel nebeneinander zwischen dem ersten Rahmen-
element 32 und dem zweiten Rahmenelement 33 ange-
ordnet, so dass der Fangsackrahmen 30 einen kompak-
ten Zustand annimmt. Durch die Vorsprünge 38 wird die
Aufnahmeöffnung 36 vollständig verschlossen, da die
Vorsprünge 38 im geschlossenen Zustand zwischen den
Scharnierschenkeln 42, 43, 44, 45 angeordnet sind.
Durch die Magnete 40, 41 wird der Fangsackrahmen 30
im geschlossenen Zustand gehalten. Zum Öffnen wer-
den die Rahmenelemente 32, 33 so weit auseinander-
gezogen, dass die magnetische Kraftwirkung der Mag-
nete 40, 41 überwunden wird.
[0057] Durch die in den Fig. 2 und 3 gezeigte Ausge-
staltung des Fangsackrahmens 30 wird der Fangsack-
rahmen 30 automatisch in den geschlossenen Zustand
überführt, wenn er mittels des Handgriffs 39 aus dem
Rückgabefach 22 des Warenübergabeschranks 2 gezo-
gen wird. Dadurch wird verhindert, dass Mehrwegartikel
herausfallen und Gerüche austreten können.
[0058] Die Fig. 4a, 4b und 4c zeigen die Funktionswei-
se der Scharniere 34, 35 schematisch vereinfacht in einer
größeren Detailliertheit. Die Fig. 4a und 4b zeigen die
Scharniere 34, 35 im geöffneten Zustand, während Fig.
4c den geschlossenen Zustand darstellt. Wie in 4c er-
sichtlich, spannen sich durch Einklappen der mittleren

Scharniergelenke 46 die Rückfederelemente 47, bei dem
es sich in der dargestellten Ausführungsform beispiels-
weise um Gummibänder handelt, so dass die Rückfe-
derelemente 47 eine Kraftwirkung entwickeln, um den
Fangsackrahmen 30 wieder in den geöffneten Zustand
zu überführen. Jedoch ist die Kraftwirkung der Rückfe-
derelemente 47 so bemessen, dass sie geringer ist als
die magnetische Kraftwirkung der Magneten 40, 41. Erst
nachdem die magnetische Kraftwirkung durch Ausein-
anderziehen der Rahmenelemente 32, 33 überwunden
wurde, sorgt die Kraftwirkung der Rückfederelemente 47
dafür, dass der Fangsackrahmen 30 sich wieder vollstän-
dig ausklappt.
[0059] Fig. 5a zeigt schematisch vereinfacht eine per-
spektivische Darstellung des Einwurfsegments 10 in ei-
ner ersten Ausführungsform. Gemäß dieser Ausfüh-
rungsform wird ein Mehrwegartikel 60 durch Einklappen
der ersten Schleusenklappe 16 in die Einwurfsöffnung
12 eingeworfen. Hierbei ist eine erste Geruchsschleuse
14 vorgesehen, welche neben der ersten Schleusenklap-
pe 16 noch eine nicht dargestellte erste Gummilippe um-
fasst. Durch die erste Geruchsschleuse 14 wird ein Aus-
treten von Gerüchen aus der Einwurfsöffnung 12 verhin-
dert. In der dargestellten Ausführungsform ist die Ein-
wurfsöffnung 12 in eine Frontplatte des Warenüberga-
beschranks 2 integriert.
[0060] Fig. 5b zeigt eine schematisch vereinfachte
Querschnittsdarstellung des Einwurfsegments 10 aus
Fig. 5a. Die Einwurfsöffnung 12 ist in Fig. 5b lediglich
durch eine gestrichelte Linie angedeutet, da sie sich nicht
in der dargestellten Querschnittsebene befindet. Nach
dem Einwerfen gelangt der Mehrwegartikel 60 auf eine
schiefe Ebene 52, bei dem es sich beispielsweise um
eine Rollbahn oder ein Rollband oder hintereinander an-
geordnete Rollen handelt. Am unteren Ende der schiefen
Ebene 52 ist eine zweite Geruchsschleuse 54 angeord-
net, die eine zweite Schleusenklappe 56, ein Schleusen-
scharnier 57 und eine zweite Gummilippe 58 umfasst.
Wie in Fig. 5c dargestellt, wird die zweite Schleusenklap-
pe 56 durch das Gewicht des Mehrwegartikels 60 auf-
gedrückt, so dass der Mehrwegartikel 60 die zweite Ge-
ruchsschleuse 54 passieren kann und in den darunter
angeordneten Fangsack 31 fällt. Im geschlossenen Zu-
stand verhindert die zweite Geruchsschleuse 54 eben-
falls ein Austreten von Gerüchen aus dem Innenraum 8.
[0061] Fig. 6a zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Einwurfsegments 10. Diese Ausführungsform unter-
scheidet sich von der in Fig. 5a dargestellten Ausfüh-
rungsform dadurch, dass die Einwurfsöffnung 12 nicht in
einer Frontplatte, sondern in der rechten Platte des Wa-
renübergabeschranks angeordnet ist. Fig. 6b zeigt diese
Ausführungsform in einer schematisch vereinfachten
Querschnittsdarstellung. In Fig. 6b ist zu sehen, dass die
erste Geruchsschleuse 14 eine erste Gummilippe 18 auf-
weist, die mit der ersten Schleusenklappe nach dem Pas-
sieren des Mehrwegartikels 16 die Einwurfsöffnung 12
verschließt. Die in Fig. 6c dargestellte Funktionsweise
der zweiten Geruchsschleuse 54 unterscheidet sich nicht
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von der Funktionsweise der zweiten Schleusenklappe
54 gemäß Fig. 5c.
[0062] Fig. 7a zeigt eine schematisch vereinfachte
Querschnittsdarstellung des Ablagesegments 70. Dem
Boden des Ablagesegments 70 bildet die Deckplatte 4
des Warenübergabeschranks. Mittels eines Verschluss-
deckelscharniers 76 zwischen der Rückwand 75 und der
Dachwand 73 lässt sich der Verschlussdeckel 71 auf-
klappen, um die zwischengelagerten Artikel 62 in dem
Ablagesegment 70 zu hinterlegen oder zu entnehmen.
Der Winkel α zwischen der Frontwand 72 und der Dach-
wand 73 ist in der dargestellten Ausführungsform etwas
größer als 90°.
[0063] In Fig. 7b ist das Ablagesegment 70 mit geöff-
netem Deckel 71 gezeigt. Das Verschlussdeckelschar-
nier 76 verhindert, dass der Verschlussdeckel 71 mehr
als 90° geöffnet werden kann. Dadurch wird erreicht,
dass selbst bei Regen die zwischengelagerten Artikel 62
geschützt bleiben, wie in Fig. 7b durch die Regenwolke
und die Regentropfen angedeutet. Der Außenwinkel β
zwischen der Frontwand 72 und der Dachwand 73 ist im
gezeigten Beispielsfall etwa 268°. Auch dies trägt zum
Schutz der zwischengelagerten Artikel 62 vor äußeren
Bedingungen bei.
[0064] Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden sowie auch einzelne
Merkmale, die in Kombination mit anderen Merkmalen
offenbart sind, werden allein und in Kombination als er-
findungswesentlich angesehen. Erfindungsgemäße
Ausführungsformen können durch einzelne Merkmale
oder eine Kombination mehrerer Merkmale erfüllt sein.

Bezuqszeichenliste

[0065]

2 Warenübergabeschrank
4 Deckplatte
6 Seitenplatte
8 Innenraum
10 Einwurfsegment
12 Einwurfsöffnung
14 erste Geruchsschleuse
16 erste Schleusenklappe
18 erste Gummilippe
20 Rückgabesegment
22 Rückgabefach
24 Entnahmeklappe
26 Klappenscharnier
27 Bodenwand
28 Lüftung
29 Tretöffnungsvorrichtung
30 Fangsackrahmen
31 Fangsack
32 erstes Rahmenelement
33 zweites Rahmenelement
34 erstes Scharnier
35 zweites Scharnier

36 Aufnahmeöffnung
37 Zugelement
38 Vorsprung
39 Handgriff
40, 41 Magnet
42, 43, 44, 45 Scharnierschenkel
46 Scharniergelenk
47 Rückfederelement
52 schiefe Ebene
54 zweite Geruchsschleuse
56 zweite Schleusenklappe
57 Schleusenscharnier
58 zweite Gummilippe
60 Mehrwegartikel
62 zwischengelagerte Artikel
70 Ablagesegment
71 Verschlussdeckel
72 Frontwand
73 Dachwand
74 Seitenwand
75 Rückwand
76 Verschlussdeckelscharnier
78 Luftschlitz
79 Hebegriff
α, β Winkel

Patentansprüche

1. Fangsackrahmen (30) zur Aufnahme und/oder zur
Anbringung eines Fangsacks (31) für Mehrwegarti-
kel (60), wobei der Fangsackrahmen (30) ein längs-
erstrecktes und starres erstes Rahmenelement (32)
und ein längserstrecktes und starres zweites Rah-
menelement (33) umfasst, die mittels eines ersten
Scharniers (34) und eines zweiten Scharniers (35)
miteinander verbunden sind, wobei in einem geöff-
neten Zustand des Fangsackrahmens (30) das erste
Rahmenelement (32), das zweite Rahmenelement
(33), das erste Scharnier (34) und das zweite Schar-
nier (35) eine Aufnahmeöffnung (36) aufspannen,
wobei in einem geschlossenen Zustand die Rah-
menelemente (32, 33) derart einander angenähert
sind, dass die Aufnahmeöffnung (36) verkleinert
oder verschlossen ist, wobei ein Zugelement (37)
das erste Scharnier (34) mit dem zweiten Scharnier
(35) derart verbindet, dass durch Ziehen am Zuge-
lement (37) das erste Scharnier (34) und das zweite
Scharnier (35) einklappen und das erste Rahmene-
lement (32) und das zweite Rahmenelement (33)
aufeinander zubewegt werden, so dass der
Fangsackrahmen (30) von dem geöffneten Zustand
in den geschlossenen Zustand überführt wird.

2. Fangsackrahmen (30) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eines der Rah-
menelemente (32, 33) wenigstens einen Magneten
(40, 41) umfasst, der im geschlossenen Zustand des
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Fangsackrahmens (30) in magnetischer Wirkverbin-
dung mit wenigstens einem magnetischen oder ma-
gnetisierbaren Element am anderen Rahmenele-
ment steht, wobei das magnetische oder magneti-
sierbare Element insbesondere ein weiterer Magnet
(40, 41) ist.

3. Fangsackrahmen (30) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Scharnier
(34) und das zweite Scharnier (35) jeweils zwei
Scharnierschenkel (42, 43, 44, 45) umfassen, wobei
die Scharnierschenkel (42, 43, 44, 45) im geöffneten
Zustand des Fangsackrahmens (30) auseinander-
geklappt sind und sich senkrecht zu den Rahmene-
lementen (32, 33) erstrecken, wobei die Scharnier-
schenkel (42, 43, 44, 45) im geschlossenen Zustand
des Fangsackrahmens (30) zusammengeklappt
sind und sich parallel zu den Rahmenelementen (32,
33) erstrecken.

4. Fangsackrahmen (30) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Scharnier (34) und/ oder das zweite Scharnier (35)
ein Rückfederelement (47) aufweist, das im ge-
schlossenen Zustand des Fangsackrahmens (30)
eine Kraftwirkung ausübt, um das erste Scharnier
(34) und/oder das zweite Scharnier (35) aufzuklap-
pen und den Fangsackrahmen (30) in den geöffne-
ten Zustand zu überführen.

5. Warenübergabeschrank (2), umfassend eine Deck-
platte (4) und vier Seitenplatten (6), die einen Innen-
raum (8) umschließen, wobei der Warenübergabe-
schrank (2) ein Einwurfsegment (10) und ein darun-
ter angeordnetes Rückgabesegment (20) umfasst,
wobei eine der Seitenplatten (6) auf Höhe des Ein-
wurfsegments (10) eine Einwurfsöffnung (12) um-
fasst, wobei das Rückgabesegment (20) ein Rück-
gabefach (22) umfasst, das zur Aufnahme eines
Fangsackrahmens (30) nach einem der Ansprüche
1 bis 4 ausgebildet ist.

6. Warenübergabeschrank (2) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine der Seitenplat-
ten (6) auf Höhe des Rückgabesegments (20) eine
nach Außen aufschwenkbare Entnahmeklappe (24)
umfasst, wobei insbesondere der Fangsackrahmen
(30) an der Entnahmeklappe (24) fixierbar ist, wobei
insbesondere ein Klappenscharnier (26) der Entnah-
meklappe (24) an der Unterseite der Entnahmeklap-
pe (24) angeordnet ist.

7. Warenübergabeschrank (2) nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Einwurfsöff-
nung (12) eine erste Geruchsschleuse (14) umfasst,
wobei die erste Geruchsschleuse (14) insbesondere
eine in den Innenraum (8) verschwenkbare erste
Schleusenklappe (16) umfasst, wobei die erste Ge-

ruchsschleuse (14) insbesondere wenigstens eine
erste Gummilippe (18) zum Abdichten der ersten
Schleusenklappe (16) aufweist.

8. Warenübergabeschrank (2) nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass im In-
nenraum (8) unterhalb der Einwurfsöffnung (12) eine
schiefe Ebene (52) angeordnet ist, die ausgehend
von der Einwurfsöffnung (12) abfällt, wobei die schie-
fe Ebene (52) insbesondere als Rollbahn oder Roll-
band oder Rollen ausgebildet ist.

9. Warenübergabeschrank (2) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass am unteren Ende der
schiefen Ebene (52) eine zweite Geruchsschleuse
(54) angeordnet ist, wobei die zweite Geruchs-
schleuse (54) insbesondere eine von der schiefen
Ebene (52) wegschwenkende zweite Schleusen-
klappe (56) umfasst, wobei die zweite Geruchs-
schleuse (54) insbesondere wenigstens eine zweite
Gummilippe (58) zum Abdichten der zweiten Schleu-
senklappe (56) aufweist.

10. Warenübergabeschrank (2) nach einem der Ansprü-
che 5 bis 9 umfassend ein Ablagesegment (70), das
auf der Deckplatte (4) angeordnet ist, so dass die
Deckplatte (4) den Boden des Ablagesegments (70)
bildet, wobei das Ablagesegment (70) einen Ver-
schlussdeckel (71) aufweist, der eine Frontwand
(72) und eine Dachwand (73) des Ablagesegments
(70) umfasst, wobei der Verschlussdeckel (71) mit-
tels eines Verschlussdeckelscharniers (76) auf-
klappbar ist.

11. Warenübergabeschrank (2) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verschlussde-
ckelscharnier (76) dazu ausgestaltet ist, ein Aufklap-
pen des Verschlussdeckels (71) um mehr als 90° zu
verhindern.

12. Warenübergabeschrank (2) nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass ein Winkel (a)
zwischen der Dachwand (73) und der Frontwand
(72) größer als 90°, insbesondere zwischen 90° und
100°, insbesondere im Wesentlichen 92°, ist.

13. Verfahren zum Entnehmen eines Fangsackrah-
mens (30), insbesondere nach einem der Ansprüche
1 bis 4, aus einem Warenübergabeschrank (2), ins-
besondere nach einem der Ansprüche 5 bis 12, wo-
bei eine Entnahmeklappe (24) des Warenübergabe-
schranks (2) aufgeklappt wird, wobei der Fangsack-
rahmen (30) an einem Zugelement (37) aus der Ent-
nahmeklappe (24) herausgezogen wird, wobei
durch Ziehen am Zugelement (37) ein erstes Schar-
nier (34) und ein zweites Scharnier (35) des
Fangsackrahmens (30) einklappen, so dass ein
längserstrecktes und starres erstes Rahmenele-
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ment (32) und ein längserstrecktes und starres zwei-
tes Rahmenelement (33) des Fangsackrahmens
(30) aufeinander zubewegt werden und sich eine
Aufnahmeöffnung (36) des Fangsackrahmens (30)
verkleinert oder verschließt.

14. Verfahren zum Einsetzen eines Fangsackrahmens
(30), insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
4, in einen Warenübergabeschrank (2), insbesonde-
re nach einem der Ansprüche 5 bis 12, wobei eine
Entnahmeklappe (24) des Warenübergabeschranks
(2) aufgeklappt wird, wobei der Fangsackrahmen
(30) in die Entnahmeklappe (24) eingebracht wird,
wobei anschließend die Entnahmeklappe (24) wie-
der geschlossen wird, wobei insbesondere der
Fangsackrahmen (30) vor dem Einbringen in die Ent-
nahmeklappe (24) von einem geschlossenen in ei-
nen geöffneten Zustand überführt wird, indem ein
erstes Rahmenelement (32) und ein zweites Rah-
menelement (33) auseinandergezogen werden, so
dass ein erstes Scharnier (34) und ein zweites
Scharnier (35) aufklappen.
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